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Der Graf hatte Eveltina s Arm genommen und ſtand nun vor
der eben geneſenen Frau

Uebrigens meinen Glückwunſch ſagte dieſe natürlich
habe ich nichts dagegen Herr Graf im Gegentheil ich ſchätze
mich außerordentlich glücklich weiter kam ſie nicht denn
diesmal übermannte ſie wirklich eine kleine Ohnmacht

Aber auch dieſe Schwäche ging vorüber und nach wenigen
n auten konnte ſie dem jungen Paare in aller Form gratu
iren

Am anderen Morgen ſchon wurden im Hauſe Kiſten und Koffer
gepackt und noch im Laufe des Tages reiſte Frau Lilli nach dem
Süden ab zur eng ihrer angegriffenen Nerven wie es
boshaft in der Geſellſchaft hieß für welche die eben abgeſpielten
Vorgänge nicht lange ein Geheimniß blieben

End e

Bunte Zeitung
Du biſt wie eine Blume Jm Deutſchen Dichterheim

veröffentlicht Ernſt Eckſtein folgende lateiniſche Uebertragung
des bekannten Hein ſchen Gedichts

Es Horis instar suavis
Et pia et candida
Imbuitur contemvlanti
Mi cor tristitia
Imponere tibi velim
HAanc manum tremulam
Precans ut Deus te servet
Et piam et candidam

Der verſtorbene pariſer Akademiker Taine lebte in größter
Zurückgezogenheit trotzdem er ſeit 30 Jahren zu den bekannteſten
und angeſehenſten Schriftſtellern ſeines Volkes zählte wußte eigent
lich niemand welcher Kultusgemeinde er angehörte Als ein
weiteres Kennzeichen ſeiner zurückhaltenden Art wurde auch hier
und da angeführt Taine habe ſich im Gegenſatze zu manchen
anderen namhaften Schriftſtellern und Gelehrten der Gegenwart
nie einem Interview unterziehen laſſen Die Angabe hat dann
allerdings berichtigt werden müſſen ſodaß es nun heißt einmal
und nicht wieder Es hatte ſich nämlich eines Tages ein Pariſer
Blatt den Scherz gemacht eine Liſte von 40 Engländern aufzuſtellen die ein Gegenſtück zu der Liſte der franzöſiſchen Akademie
darſtellen ſollte Schleunigſt eilte darauf ein Mitarbeiter des

Voltaire mit dieſer Liſte zu Taine dem berühmten Kenner Eng
lands und der engliſchen Litteratur um ſein Urtheil darüber zu
vernehmen ob die engliſchen Schriftſteller ſich that
ſächlich mit den Franzoſen meſſen könnten Taine wurde mit
dieſer Anfrage mitten in ſeinem Frühſtück überrumpelt und die
Antwort kam ziemlich kurz angebunden ungefähr in dem Sinne
zum Ausdruck daß die engliſche Litteratur der franzöſiſchen bei
weitem überlegen ſei daß die franzöſiſche überhaupt bei einem
allgemeinen Vergleich erſt an dritter Stelle komme Aber unſer
großer Hugo fragte der verblüffte Jnterviewer der zu Taine s
geſchworenen Bewunderern gehörte Hugo erwiderte Taine

Un garde national en délire Dieſe Aeußerung wurde im Vol
taire veröffentlicht entfeſſelte einen Sturm vatriotiſcher Zeitungs
entrüſtung und Taine erklärte in einem Brief an das Journal

des Débats, er wolle nur für das verantwortlich gemacht werden
was er ſelbſt geſchrieben habe Doch auch mit den eigenen Schrif
ten hat er mitunter Unglück gehabt Taine zählte zur Zeit des
Kaiſerreichs mit ſeinem Schulkameraden Edmond About zum
engern Freundeskreiſe des Prinzen Napoleon der ſich bekanntlich
mit einer gewiſſen Vorliebe ſeinen Umgang unter mehr oder
weniger ausgeſprochenen Gegnern der herrſchenden Gewalten aus
ſuchte Durch dieſe Beziehungen zu dem Prinzen war der Ver
ſtorbene dann auch im Hauſe der Prinzeſſin Mathilde die ihrem
Bruder ſehr anhänglich war ein gern geſehener und vielfach aus
gezeichneter Gaſt geworden Zeitweiſe hatten beide Geſchwiſter
ihren ganzen Einfluß und ihren ganzen Anhang zugunſten ihres
Freundes Taine aufgeboten um ihm nützlich zu ſein Der herz
liche Verkehr dauerte bis Taine 1887 in der Revue des deux
Mondes die Charakterſchilderung Napoleon s J aus dem letzten
Bande ſeines Werkes Origines de la France contemporaine erſchei
nen ließ Beide Geſchwiſter kündigten dem Verfaſſer für dieſe
übrigens auch von anderer Seite vielfach angefochtene Darſtellung
31 Freundſchaft Prinzeſſin Mathilde ſandte Taine einfach eine

iſitenkarte die weiter nichts enthielt als die vielbedeutenden
Buchſtaben des Abſchiedes p p c Prinz Napoleon ſchrieb zur
elben Zeit in 14 Tagen in Prangins die ſchneidige Erwiderung
apoléon et es détracteurs die beſte Schrift wohl die der be

abte und unruhige Sohn des Hauſes Bonaparte hinterlaſſen hat
ine war ſehr betroffen über die Erregung ſeiner Freunde die

er ſchlechterdings nicht begriff Er glaubte nur als Hiſtoriker
ſeine Pflicht gethan zu haben indem er im Intereſſe der Wahr
heit die Lücken auszufüllen ſuchte die ſeine Vorgänger nur darauf
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bedacht die groson Eigenſchaften des Kaiſers hervorzuheben in
der Darſtellung ſeines Charakterbildes gelaſſen hatten
Proben ingſſchen Geiſtes theilt der Oſtaſ Lloyd regel

mäßig aus der Preſſe des Landes mit Diesmal u a die fol
genden Chung Su Yat Pao vom 3 Dez Bei den Examina
in Canton werden von vielen ganz klein gedruckte Mogelbücher
zum Abſchreiben und Nachſchlagen benutzt Dies würde wohl in
vielen Fällen unterbleiben wenn den Examinanden mehr Zeit
zur Anfertigung ihrer Arbeiten gelaſſen würde Jn China
wurde bis vor kurzer Zeit zur Arbeit faſt nur Menſchenkraft
verwandt und erſt ſeitdem wir mit dem Auslande in nähere
Berührung gekommen ſind ſind Maſchinen vielfach an deren
Stelle getreten Es ſcheint aber als ob der Himmel China den
Gebrauch von Maſchinen nicht geſtatten will denn wo ſolche
auch benutzt werden koſten ſie ſtets ſo viel daß ihre Anwendung
ſich nicht bezahlt Am 17 Dez Der Glaube daß alte Weiber
beſſer Krankheiten heilen können als Aerzte hat ſchon viele
Menſchenleben gekoſtet Das Volk ſollte doch endlich ein Ein
ſehen haben und in Krankheitsfällen an Aerzte ſich wenden
Am 21 Dez Der Glaube der Leute daß der ganze Süden der
Erde warm der Norden aber kalt ſei iſt falſch Ganz im Süden
iſt es eben ſo kalt wie im Norden Aus der Chou Wa Hat
Pao vom 3 Dez Seit langer Zeit giebt es in China Arſe
nale und Schulen und dennoch giebt es niemand der imſtande
iſt eine Dampfmaſchine zu bauen Jn Futſchau werden ſogar
Schiffe gebaut die Maſchinen aber vom Auslande bezogen Da
muß man doch die Frage aufwerfen wozu das viele Geld für
die Arſenale und Schulen aufgewendet wird Vom 17 Dez
Unter den Mädchen im Nan Hai Pan Yü und Shun TeBezirk herrſcht große Abneigung gegen das Heirathen Werden

ſie von ihren Eltern wie es häufig vorkommt zur Ehe gezwun
g ſo finden ſie Mittel und Wege die keine Spuren hinter
aſſen die Männer aus der Welt zu ſchaffen und können dann
zur Ruhe in ihr Elternhaus zurückkehren Die Sache iſt ſo auf
fällig daß ernſte Schritte von Seiten der Behörden gethan wer
den müſſen

Die Krinoline iſt alſo glücklich wieder in Sicht und wie
ſchon vermeldet hat ſich namentlich in Amerika die öffentliche
Meinung zum Kampf gegen das Ungeheuer gewappnet Die ge
ſammte amerikaniſche Preſſe hallt wieder von Streitgeſängen
Das Cincinnatier Volksblatt z B hat anderthalb Spalten geleit
artikelt und kommt zu dem Schluß daß durch Geſetze die Krino
line ebenſowenig aus der Welt geſchafft werden kann wie der
Alkoholgenuß Es iſt leicht genug, meint das genante Blatt
etwa die Krinolin Fabriken zu ſchließen Aber ſeit den Tagen

da Pyramus und Thisbe ſich durch ein Loch in der Mauer unter
hielten da die ſchöne Dido durch Liſt das große Karthagerreich
ewonnen da die Weiber von Weinsberg ihre Männer auf dem
ücken zur Stadt hinaustrugen hat ſich gezeigt daß Weiberliſt

aller Befehle und aller Geſetze ſpottet Wenn die Frauen keine
Krinolinen kaufen dürfen wird es ihnen nicht ſchwer fallen ſich
dieſelben zu fabriziren und wenn es auch blos ein Faßreifen iſt
den ſie unter ihre Kleider ſpannen Das Geſetz würde daher mit
ſeiner Strenge ſich blos gegen Frauen richten können Wie ſoll
aber ein Poliziſt einer auf der Straße wandelnden Frau nach
weiſen können daß ſie einen Reifrock trägt Das hätten die
Geſetzgeber bedenken ſollen Hierzu kommt noch der weitere
Punkt den wir den Kirchenvätern entnehmen Dieſe behaupten
Femina sempoer nititur in vetitum Die Frau ſtrebt immer nach
dem Verbotenen Ein Geſetz gegen die Krinolinen würde daher
die entgegengeſetzte Wirkung haben Die Zahl der Poliziſten
würde nicht ausreichen um alle Geſetzesübertreterinnen zu ver
haften Wir können da wir mit den Motiven der Geſetzgeber
völlig übereinſtimmen keinen beſſern Rath ertheilen als daß ein
Geſetz erlaſſen werde welches den Frauen bei Strafe gebietet
Krinolinen zu tragen Der Widerſpruchsgeiſt der Frauen würde
die Abſichten der Geſetzgeber auf das beſte erfüllen Eine Krino
line wäre dann nicht mehr ſichtbar Eine louisviller Zeitung
bemerkt ſpöttiſch man wiſſe nun was unter dem modernen Gerede
von dem erweiterten Wirkungskreis der Frau zu verſtehen
geweſen ſei Einen Kompromißvorſchlag macht die Baltimore
Sun Sie giebt den Herren Erfindern den Rath eine Krinoline
zu erfinden welche aufgeſpannt und geſchloſſen werden kann wie
ein Regenſchirm Treten die Damen dann in einen Straßen
bahnwagen in ein Theater oder in einen gefüllten Konzertſaal
ſo ſchließen ſie ihre Krinoline ſind ſie im Freien auf dem Lande
oder in den Parks ſo mögen ſie ſich aufpluſtern ſo weit ſie Luſt
haben Dieſer Vorſchlag erſcheint jedenfalls am beachtens
wertheſten

Ein Troſt Frau Was für ein Unglück Nun iſt alſo die
Gerichtsſeſſion geſchloſſen und meine Eheſcheidungsklage iſt damit
bis nach den Gerichtsferien verlegt Anwalt Seien Sie
doch froh Jhr Mann wird fortfahren Sie während der Zeit
zu mißhandeln und das kann für Jhre Angelegenheit nur günſtig
ſein
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Er dachte unbewußt nach über ihre Erſcheinung Der ſehr

ſchlichte dunkle Regenmantel an dieſem ſonnigen Morgen das
einfache Hütchen Arme Kleine ſie kaufte den Kranz den
ſie wohl mit mühſam erſpartem Gelde bezahlen wollte Wie
ſie roth war wie erſchrocken und wie unbewußt vornehm ſie
dann ſein Geld nahm Papa wird es mit vielem Dank
zurückzahlen Wer mochte der Vater ſein Gewiß irgend
ein Subalternbeamter Doch nein dagegen ſprach ein Etwas
in dem Benehmen das er ſich nicht klar machte Vielleicht
eine kleine Gouvernante Aber nein ſie hatte die Todte ihre
einftige Bonne genant Na das kann auch eben nur ein jetzt
beliebter Ausdruck für Kindermädchen ſein Welch unſchuldiget Augen ſie hatte Sie ſah entzückend aus wenn ſie
achte

Jmmer ſtand ſie ihm vor der Seele wie die zierlichen
Hände in den dunklen Handſchuhen ſein Geld aus dem
Portemonnaie nahmen Für wie reich mochte das kleine Ding
in halten Ach und wie er da ſo vor ihr geſtanden war er in
allem Glanz ſeiner Uniform nichts als eine Lüge Die glän
zende Uniform trug er heute zum letzten male Und wieder
kam alle Qual über ihn Er liebte den Soldatenſtand er
wußte nicht wie er leben ſollte in andern Verhältniſſen und
doch mußte er leben er mußte um der Schweſter willen
Wie eine Erlöſung war es ihm jetzt daß er vor dem Hauſe
ſeines Onkels des Generals von Grumbach ſtand Derſelbe
bewohnte die große Belletage Nun war der gefürchtete Augen
blick da mit ihm war dann auch das Aergſte überſtanden
Wie ihm das Herz weh that das war ja ein echt körperlicher

Schmerz
Seine Excellenz zu Haus fragte er den wohlbekannten

Diener
Ja wohl Herr Baron alle im Salon die Frau Gräfin

auchHivwig Sie war hier Dann wußten ſie ſchon alles

Er ſchritt über den Korridor Ein zweiter Diener trat aus
dem Vorzimmer ihm entgegen

Ah der Herr Baron ſollte gerade jeden Beſuch ab
weiſen aber natürlich bitte im Salon Jhrer Excellenz

Mein Onkel auch
Ja wohl ja wohl Herr Baron und ein neugieriger Blick

folgte dem ſchon Weiterſchreitenden
Erich von Willwart biß die Zähne zuſammen alles Blut

ſtrömte ihm zum Herzen
Die Thür wurde aufgzgeriſſen
Sein Onkel war es ſelbſt ſehr aufgeregt ausſehend das

ſpärliche graue Haar wild durcheinander ſtehend im bequemen
Hausjacket eine mittelgroße faſt jugendlich ſchlanke Geſtalt
zu welcher der weiße Vollbart nicht recht paßte

Am Tiſche in einen Fauteuil geſchmiegt ſaß ſeine weinende
Frau Ein ſchönes junoniſches Mädchen ging haſtig und in
zorniger Aufregung im Zimmer auf und ab Ein anderes
jüngeres blond und blauäugig im blauen Morgenanzuge hielt
eine ebenfalls weinende im Beginn der Dreißig ſtehende
Dame unmnſchloſſen und dieſe letztere zwei Jahre älter als er
rief ihm entgegen Sie wiſſen es Erich ſie wiſſen alles
und dann rang ſie die Hände Großer Gott meine Schuld
meine Schuldingnaugger iſt es denn wahr haſt du dich für Albert

verbürgt SSo Onkel Jch kam es dir zu ſagen Wir ſind
Bettler die Schweſtern und ich Kein Vorwurf den du mir
machen könnteſt kommt denen gleich die ich mir ſchon ſelbſt

der Lieutenant Jch gab ihm auf wiederholtes Drängen die
Bürgſchaft er und der Agent Blümeler behaupteten es
ſei nur eine Form gar keine Gefahr dabei Jch wehrte
mich aber

Dann yvickte er mich zu Erich rief die Gräfin Jch
that s in meiner Angſt Albert ſagte er würde ſeinen Ab
ſchied nehmen müſſen wenn Erich nicht hülfe Und es ſei
ja nur auf einen Monat er war ſo ſicher daß er mit
einem Schlage Tauſende verdienen würde

Auch mir ſtellten ſie die Sache als durchaus
Ja ja und dir war das Neinſagen unbequem und du

ſchriebſt deinen Namen unter das verflüchte Papier Das iſt
ſo die Manier Jmmer cavalierement zum Teufel

Schilt nicht Grumbach hilf dem armen Jungen rief
ſeine Frau in zornigem Schmerz

Ja helfen Da iſt was zu helfen lachte der General
bitter Vor der leichenhaften Bläſſe ſeines Lieblings er
und ſeine Frau hatten keine Kinder und die Waiſen ſeiner
Schweſter ſchon ſeit deren früheſter Jugend erzogen wurde
er jedoch plötzlich milder Das junge hübſche Geſicht mit dem
männlichen offenen Ausdruck ſah heute aus wie die Ver
zweiflung ſelbſt die ſtumme bittere Verzweiflung

Das Unglück iſt geſchehen Erich ſtehe ihm wie ein Mann
und laß ſehen was man thun kann Damit reichte er ihm
die Hand Deine Schweſtern ſind ſo lange ich lebe natür
lich verſorgt

Auf dieſen milderen Ton ſchien die blonde junge Dame nur
e artet zu haben Sie flog zu dem Bruder und umarmte
ihn

Erich lieber armer Erich ich bin dir nicht döſe ich mache
dir keinen Vorwurf

Jch danke dir Emmy mein gutes liebes SchweſterchenEr rang ſich die Worte förmlich ab Es war ſo ſchrecklich

er der Abgott der Seinigen der Liebling der Angeſtaunte
mußte ſich verzeihen laſſen

Dabei flogen ſeine Blicke nach der dunkelhaarigen Schönheit
die ihre r feſt in einander gekrampft neben dem Blumen
tiſche ſtand und finſter auf ihn ſah

Du biſt mir ſehr böſe Theo du haſt auch das Recht dazu
ihr alle ſagte er beklommen

Ja ich bin dir böſe ich kann nicht gegen meine NaturJn mir iſt nur Groll und Bitterkeit auf euch beide auf

dich und Albert Jch ſehe die Welt wie ſie iſt und nicht mit
Emmy s Phantaſie Jetzt vergiebt ſie dir alles hat Thränen
der Rührung und große ſchöne Worte wenn aber zum erſten
male unſer Geld ausbleibt und ſie ſich ein Kleid verſagen ſoll
dann beginnt bei ihr das Lamento und wird nicht aufhören
Jch muß vom Herzen haben was darauf laſtet Du haſt an
uns geſündigt Erich Wir deine Schweſtern hatten ein Recht
auf den Theil unſeres elterlichen Vermögens der unſere Zinſen
abwarf Wenn dir dies Geld in die Hände gelegt wurde ſo
iſt es ſchlimm genug daß Familienſtatute die Söhne in dieſer
Welt bevorzugen Doppelt iſt dann aber die Ehrenpflicht und
ein Mann ſoll mit dem Verſtande handeln nicht mit der be
quemen Gutmüthigkeit die cavalierement ſich und die andern
ins Elend ſtürzt

O laßt mich ausreden, fuhr ſie mit flammenden Augen
fort als der General und ihre Schweſtern ſie unterbrachen

Wer den Muth hat mit einem Federzuge Schickſal zu ſpielen
der muß auch den Muth haben die Wahrheit zu hören Nun
wohl Erich du haſt mir den Becher des Glückes vom Munde
geriſſen und zertrümmert liegt er vor mir Sieh her ich
bin Diringers Braut und mit meinen Zinſen waren wir imemacht haber du wußteſt nicht daß er an der Börſe ſpielte

Nein Onkel ich wußte nichts von Albert s Börſenſpiel erhat mir und Hedwig nicht die Wahrheit geſagt, antwortete

ſtande zu heirathen jetzt iſt das vporbei
Theodora hatte einen Ring aus ihrem Mieder gezogen der

an einer Schnur um ihren Hals hing



Ein Schreckensruf antwortete ihr Alle waren ſichtlich
überraſcht Erich taumelte förmlich zurück und lehnte dann
ſchier athmend an der Thür

Hauptmann Diringer eines Paſtors Sohn der aus leiden
ſchaftlicher Neigung Soldat geworden war gänzlich vermögens
los Wer hätte aber gedacht daß die ſchöne anſpruchsvolle
Theodora von Willwart die gefeiertſte Dame ihres Kreiſes

t Achten ſtets in gelehrte Forſchungen vertieften Offizier
iebte

Theodora hatte ſich abgewendet Jetzt war es heraus der
flammende Zorn ſank plötzlich in ſich zuſammen die voll
ſtändige Hoffnungsloſigkeit ihrer Lage ſtand grell vor ihr

Aber auf den Bruder hatten ihre Worte den tiefſten Ein
druck gemacht Diringer war ihm ein lieber Freund Er ſäß
wie vernichtet Konnte er noch leben nach dieſem Auftritt
War es nicht anſtändiger nicht der einzig mögliche Weg ſich
aus dem Leben zu flüchten Achtundzwanzig Jahre alt und
ſein Leichtſinn ließ ihn das anvertraute Erbe hingeben für
nichts zu keinem auch nur halbwegs vernünſtigen Zwecke
27 hatte in allem recht Jhm brach das Herz faſt vor
Qual

Komme mit Erich laß uns in meiner Stube überlegen,
forderte der Onkel ihn auf

Der Herr Graf Kyburg meldete der Diener
Alle fuhren auf wie ein Schrecken kam es über ſie
Albert Albert

Da ſtand er ſchon in der Thür eine griſtokratiſche Erſchei
nung ein auf den erſten Blick ſchöner Mann

Aber genauer betrachtend entdeckte man in den etwas vor
ſtehenden grellblauen Augen und den feinen Zügen ein ſtetes
geiſtloſes Lächeln eine fahrige Unruhe des Blickes und ganz
De hinter einer ſcheinbaren Gutmüthigkeit etwas anderes

iderſprechendes über das ſich nur ſeine Nächſten klar
wurden

Lächelnd lebhaft mit der größten Herzlichkeit trat er ein
die ehrlichſte Gutmüthigkeit in Ton und Mienen

Da iſt der arme Junge Gott Erich wie mir das leid
thut Hätteſt du mich doch zum Teufel geſchickt als ich dich
um die Bürgſchaft anging Du weißt ja doch wie wenig ich
von Geſchäften verſtehe und das ich dir s gar nicht übel ge
nommen hätte

Und damit ſchüttelte er ſeinem Schwager die Hand und war
ganz Mitleid Erich verſagte ihm dieſelbe nicht einmal

Du hätteſt mir wenigſtens volle Wahrheit geben ſollen,
ſtieß Erich heraus und entfernte ſich aufſpringend mit einem
Blick voll Zorn und Verachtung von ihm

Na laß nur gut ſein lieber Juuge die Geſchichte iſt ret
ar verpufft das iſt klar und wenn ich dies Ende geahnt
ätte ſo

So würdeſt du genau das gethan haben was du thateſt
Schwager Albert bitte verſuche doch ein einziges mal wahr
gegen dich ſelbſt zu ſein fuhr Theodora mit einem Hohn und
einer Schärfe gegen ihn los daß er eine Sekunde erröthete
und ein giftiger Blick aus ſeinen Augen ſchoß Aber ſchon
hatte er ſich gefaßt

Arme Kinder Jch dachte mir gleich ihr Frauenzimmer
würdet ein hübſches Geſchrei machen, ſagte er gutmüthig

Albert Albert Sie hat ſich mit Diringer verlobt undnun können ſie ſich nicht yekath en rief ſeine Frau vorwurfs

voll außer ſich
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Er ſchaute überraſcht auf Dann zuckte er die Achſeln

Das iſt ja ein wahrer Segen Wie kann Theo an ſolchen
Unſinn denken Diringer zu heirathen Das würde für ſie
paſſen Hauptmannsfrau Kommiß Pah Dieſe Geſchichte
iſt in Bezug auf ein ſo tolles Heirathsprojekt wie ein direkter
Eingriff der Vorſehung zu betrachten

Albert Albert rief ſeine Frau beſchwörend Theodora
lachte höhniſch auf

Bitte Kyburg laſſen Sie gefälligſt die Vorſehung aus dem
Spiel ſagte ſcharf der General

Ja was ſoll denn nun mit dieſem armen Jungen werden
fragte der Graf und liebkoſte mit ſeiner feinen weißen Hand
ſeinen in zwei langen Enden auf die Bruſt fallenden Bart

Das wünſchte ich eben mit meinem Neffen zu beragthen
Sie werden uns wohl entſchuldigen verſetzte kalt und finſter
der alte Herr

Mit einer tadelloſen Verbeugung trat Graf Kyburg zurück
Nicht eine Miene verrieth daß er dieſe Behandlung empfand
Lächelnd ſchaute er umher küßte zart die Hand ſeiner Frau in
deren Wangen ein tiefes Erröthen der Beſchämung über ſeine
Fühlloſigkeit trat nahm das Taſchentuch der Generalin vom
Teppich und überreichte es ihr mit beſtem Anſtand und flüſterte
Emmy zu Tröſte dich nur Kleine du machſt eine brillante
Partie das iſt unfehlbar

Auch die Generalin und die blonde Schwägerin ſetzten ihm
nur die kälteſte Höflichkeit entgegen Keine wollte mit ihm zu
thun haben

Noch nie war er ihnen ſo verhaßt geweſen wie jetzt obwohl
ſie ihn längſt nicht leiden konnten

Früher als er um Hedwig warb hatten der General und
ſeine Gemahlin ſich täuſchen laſſen und ihm die Nichte gegeben
Nun mußten ſie ihn hochhalten vor der Welt
d Die Rückſicht vor der Welt fiel auch dem General wie

er ein
Sie werden es ebenſo für wünſchenswerth halten Kyburg

wie es für Erich s Zukunft wichtig iſt daß die nur ihn ſelbſt
und dieſe armen Kinder treffende Unglücksgeſchichte nicht in
den Mund der Leute kommt Ich bitte Sie das nicht zu ver
geſſen

Gewiß gewiß mit größtem Vergnügen das heißt ich
wollte ſagen ſelbſtverſtändlich

Nicht ein Schimmer von dem Bewußtſein ſeiner ſchweren
Verſchuldung an dem jüngeren Schwager war in dem lächeln
den Geſicht zu leſen

Wieder kochte der Zorn in dem General auf und ſtieg ihm
in dunkler Blutwelle in die Stirne

Aber wozu Kyburg galt längſt bei der ganzen Familie als
unheilbar, und dennoch blieben ſie alle zweifelhaft ob ihm

wirklich das Verſtändniß für gewiſſe einfachſte Rechtsgrundſätze
abgehe oder ob er nur ein Dickhäuter oder ein beſchränkter Kopf
ſei dem ein guter Fond von allgemeinen Kenntniſſen und vor
allem ein gutes Theil Schlauheit beigegeben Nach außen hin
galt er eben nur als unbedeutend ſeine harmloſe Weiſe ließ
ihn nirgend anſtoßen ſeine Bereitwilligkeit der Meinung deſſen
zuzuſtimmen mit dem er gerade ſprach verſchaffte ihm ſogar
den Ruf eines bequemen liebenswürdigen Geſellſchafters Das
wußte er und in dieſem Renommeée ſonnte er ſich Jm Kreiſe
der Seinigen ſah man freilich tiefer er ſchien es nicht zu ahnen
und machte ſich ausgiebig die Liebe zu Nutze welche ſeiner
reizenden Frau von allen Seiten gezollt wurde Fortſ folgt

3 Am eine Krone
Von Paul Bließ

III
Nun war Evelina allein
Sie ſank in den Sorgenſtuhl der Großmama und dachte nach

wie alles ſich zugetragen hatte Jmmer noch hörte ſie ſeine
Stimme immer noch ſeine geflüſterten Worte von vorhin Sie
preßte das erglühende Geſicht ins Polſter und ſchloß die Augen
und ſo in übergroßer Glückſeligkeit ſo verharrte ſie minutenlang
Sie hätte aufjauchzen mögen vor Wonne und Glückſeligkeit als
ie alles das jetzt noch einmal durchlebte was in den letzten
ochen und heute über ſie gekommen war e
Und während ſie ſo daſaß und immer hinausſchaute in die

blaue Frühlingsluft und den zitternden tänzelnden Sonnen
ſtrahlen zuſchaute hörte ſie es nicht daß ſie nicht mehr allein
war in dem Raume

Frau Lilli war eingetreten und kam langſam zu ihr heran
Und als ſie das Kind in ſo tiefer Träumerei befangen daſitzen
ſah nahm ſie ſich vor jetzt gleich von ihrem Vorhaben zu
ſprechen ſo war es vielleicht am beſten

Aber da fiel ihr Blick auf das Kamelienbouquet ſie trat an
den Tiſch die Karte des Grafen

Ach rief ſie erſtaunt und freudig aus
Erſchreckt fuhr Evelinga auf
Die Blumen fragte Frau Rudloff erſtaunt
Graf Seldenau hat ſie ſtotterte Evelina
Der Graf Er ſchickt mir Blumen triumphirte Frau Lilli

ach nun iſt ja kein Zweifel mehr nun bin ich meiner Sach
ganz gewiß ſie nahm den Strauß auf und roch daran ganz
in ihre eigenen Gedanken vertieft

Evelina aber ſtand da wie vom Schlage getroffen im
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Augenblick verſtand ſie die Situation in dieſem einen Augen Aber ich finde Sie ja ganz allein lieber Grafblick hatte ſie mehr gelernt als in Jahren vorher Es war Ja die Evelina i weiß ſelbſt nicht weshalb

t

kein Zweifel für ſie die Tante liebte den Grafen auch und
nicht nur das allein ſie hoffte auf ſeine Gegenliebe ſie wähnte
das Bouquet ſei ihr geſchickt worden

Kaum vermochte das junge Mädchen ſich aufrecht zu erhalten
Sie wollte laut aufſchreien der Tante zu Füßen fallen und ihr
alles geſtehen dann aber wieder fürchtete ſie die Tante zu
erzürnen und darum wäre es wohl beſſer zu ſchweigen und
mitten durch all dieſe andrängenden Gefühle erfaßte ſie eine un
ſägliche Angſt daß ihre Liebe nun hoffnungslos ſei daß die
Tante nie und nimmer es ihr verzeihen würde o ſie ſah
keinen Ausgang keine Rettung aus all den Qualen die ſie nun
mit einmal beſtürmten und bedrückten

Da trat der Diener ein und meldete daß Graf Seldenau die
gnädige Frau zu ſprechen wünſche Evelina horchte athemlos vor
Schreck jetzt mußte das Entſetzliche geſchehen Und Frau
Rudloff war verwirrt wie ein Backfiſch Das alles kam ſo über
raſchend ſo unvorbereitet für ſie Was würde ſie ihm nun
ſagen Das Herz pochte ihr hörbar laut Mit einem mal
ſah ſie ſich im Spiegel Herr Gott wie ſie nur ausſah
Keine Toilette Und nicht einen Brillanten Schnell noch
einmal zurück ins Ankleidezimmer
W du den Grafen Kind Jch bin gleich wieder
ter

Aber Tante ich ich Weiter kam Evelina nicht
Mein Gott was iſt denn dabei Unterhalte ihn bis ich

wieder da bin das wirſt du doch wohl können Damit ver
ſchwand ſie im Nebenziinmer

Und Evelina ſah ihr nach mit angſtvollem Blick
Sie hätte laut aufſchreien mögen ſo voll und ſchwer war ihr

das Herz Aber ſie mußte ſich beherrſchen denn eben trat ſchon
Graf Seldenau ins Zimmer

Er hatte große Toilette angelegt Frack weiße Handſchuhe und
im Arm den Klapphut Er ſah tadellos elegant aus und ſchien
von jugendfriſcher Elaſtizität ſodaß ihn kein Menſch für einen
Vierziger hielt Langſam trat er näher und reichte Evelina die
Hand zum Gruß

Meine liebe Evelina damit zog er ihre beiden Hände an
ſeine Lippen und drückte einen innigen Kuß darauf

Sie ließ es wortlos geſchehen Einen Augenblick war alles
andere vergeſſen und all das große Glück war wieder da

Jch komme um ihre Hand anzuhalten meine liebe Evelina
Sie ſehen ich liebe die ſchnellen Entſchlüſſe

Sie athmete auf Alſo wirklich es war Wahrheit Ach was
würde die Tante dazu ſagen Sie mochte es nicht ausdenken

Aber was iſt Jhnen denn meine Liebe Sie zittern ja
e werden mir doch nicht krank werden ſagte er zärtlich
veſorgt

Nein nein gewiß nicht es iſt gar nichts es kam nur alles
ſo ſchnell Sie wurde immer verwirrter und nur mit
äußerſter Anſtrengung hielt ſie ſich aufrecht

Und der Graf betrachtete ſie wie ſie ſo vor ihm ſtand und
immer von neuem gerieth er in Entzücken Niemals hatte er ſo
viel Anmuth und Liebreiz ſo viel Geſundheit und wirkliche
Naivetät vereint gefunden Ja er liebte das kleine Mädchen
wirklich und ehrlich Vergeſſen waren all ſeine tollen Streiche
weit hinter ihm lag ſein wüſtes Leben von ehemals und vor
ihm lag nur eine heitere Zukunft an der Seite dieſes einfachen
ſchlichten Mädchens das er ſich erkoren hatte nachdem er durch
ſie die Freude am Leben wiedergewonnen hatte er liebte
er Nun war er ſich deſſen gewiß und ſie ſollte ſeine Gattin
werden

Er trat näher zu ihr zog ſie an ſich und küßte ſie mit heißer
ſüßer Glückſeligkeit Und ſie ließ es geſchehen Die Liebe in ihr
war zu ſtark Und ſo vergaß ſie für Minuten alles um ſich her
und lebte nur wieder ihrem goldigen Traum der ſie hinaushob
über alle irdiſche Kleinlichkeit

Da vernahm ſie vom anderen Zimmer her das Rauſchen einer
ſeidenen Robe die Tante kam Jm Nu machte ſie ſich frei
und entfloh wie ein gejagtes Reh durch die andere Thür Jetzt
gab s für ſie nur noch eine Hilfe die alte Großmama Und zu
ihr floh ſie nun und beichtete ihr alles

Der Graf ſah ihr noch lächelnd P als von der anderen
Seite Frau Rudloff eintrat natürlich in großer Toilette und
ſtrahlend von Brillanten

Ah Herr Graf welche Ehre
Sie wies mit verbindlicher Geberde auf einen Stuhl Und er

nachdem er ſie mit ausgeſuchter Höflichkeit begrüßt hatte ließ ſich
neben ihr nieder Jm Stillen wunderte er ſich daß ſie ſo in
Gala war aber er ſchwieg und unterdrückte ein geheimes Lächeln

Zunächſt meinen innigſten Dank für die wundervollen Blumen
die Sie mir geſchickt haben lieber Graf

Er ſah ſie erſtaunt an Einen Augenblick war er im Unklaren
aber nur einen Augenblick dann begriff er alles Die Gute
hildete ſich ein köſtlich Beinahe hätte er laut aufgelacht So
her blieb er ruhig lächelte verbindlichſt ſagte auch ein paar
Worte wie O ich bitte uſw und war äußerſt geſpannt was
für ein Ende dieſer Beſuch für ihn haben würde

O Sie dürfen ihr das nicht übel nehmen ſie iſt noch das reine
Kind und weiß noch ſo wenig wie ſie ſich zu benehmen hat

Der Graf nickte nur und dachte ſich das Andere
A propos Blumen begann ſie wieder Sie müſſen nämlich

wiſſen daß weiße Kamelien meine Lieblingsblumen ſind Sie
haben gerade meinen Geſchmack getroffen

Bin ſehr erfreut das zu hören er verneigte ſich ein wenigund ein Lächeln kam um ſeinen Mund

Und ſie immer erregter fuhr fort
Entſinnen Sie ſich wohl letzten Mittwoch bei der Baronin

Schwarzenthal da hatte ich ein rieſiges Bouquet a propos da
fällt mir i ein lieber Graf das ſind ja ſchöne inge die
man ſich da erzählt von Jhnen und der Baronin ſie drohte
ſchelmiſch mit dem Finger

Aber meine Gnädigſte was erzählt man ſich nicht alles
wehrte er ab

Ja ja mein Lieber diesmal ſchöpfe ich aus ſehr guter Quelle
und dabei lächelte ſie kokett

h r Sie mir es iſt ein Gerede ſonſt nichts
Na na
Ein kleiner Flirt das war alles
Wirklich alles
Mein Wort darauf Was wollen Sie übrigens die Baronin

iſt ebenſo hübſch als liebenswürdig nebenbei iſt ſie auch noch
reich und ſtets commoe il faut gewiß Grund genug für meine
flüchtige vorübergehende Neigung nicht wahr er lächelte
denn er merkte wie ſie ſich ärgerte

O gewiß verſicherte ſie nur ſie war innerlich empört daß
er ſoviel Vorzüge der Baronin aufzählte

Aber weiter auch nichts, fuht er lächelnd fort denn da
ſtockte er einen Augenblick und beobachtete ſie

Denn fragte ſie geſpannt
Und fein ſpöttelnd ſprach er weiter Denn in dem glänzenden

Einband iſt ein geiſtloſes Buch
Sie athmete auf Das hatte er gut geſagt

Sie Spötter drohte ſie
Er aber als ob er ihre Befriedigung nicht bemerkt hätte ſagte

Warten Sie nur

Verzeihung ich habe das nur geſagt um mich gewiſſermaßen
zu entlaſten

Ah das wäre 7Jetzt ſtand er auf wurde plötzlich ſehr ernſt und ſah ihr feſt ins
Geſicht

Ja gnädige Fran mir liegt ſehr daran Jhnen nicht als ein
Anderer zu erſcheinen wie ich wirklich bin und gerade in
dieſem Augenblicke

Nun verſtand ſie ihn Jetzt kam ſeine Erklärung Sie konnte
ihre Erregung kaum mehr eTis e mich en ch ſehr geſpannt Herr Graf
ächelte ſie gezwungen unbefangen

nd er leicht zögernd ſie aber immer anblickend Ja ich
beabſichtige nämlich zu heirathen l

Ach was Sie ſagen ſie fing an zu zittern jetzt jetzt
würde er um ſie anhalten

Ja gnädige Frau und ich bin gekommen zu fragen ob Sie
mir er zögerte einen AugenblickSie in höchſter Erregung wollte ſchon aufſpringen vor Freude

und Glück und nur allein ſeine ruhige Haltung ließ ſie ſich
mäßigen Er aber fuhr mit feſter Stimme fort

Ja z frage ob Sie mir die Hand Jhrer Nichte geben
wollen

Eie tödtliches Schweigen folgte dieſen Worten
Entſetzt ſtarrte ſie ihn an wortlos athemlos denn noch glaubte

ſie ſich getäuſcht zu haben
Doch er blieb vor ihr ſtehen verharrte in Schweigen und

wartete reſpektvoll auf die Antwort
Da mit einmal wurde ihr alles klar das Bouquet vorhin

die Aufregung Evelina s ſein leichtes Erſtaunen und nun auf
einmal entſann ſie ſich auch tauſend kleiner Einzelheiten die ſie
während der letzten Wochen beobachtet hatte und die ſie darauf
hätten führen müſſen wenn ſie nicht ſo dumm und blind geweſen
wäre und nun überkam ſie mit einem male ein ſchreckliches Ge
fühl von Angſt und Aerger und Scham und Haß denn ſie hatte
ſich ja ganz entſetzlich blamirt ohl oh nur eine Rettung aus
dieſer Situation Das beſte war ſchon man ſimulirte
eine Ohnmacht ja das war die letzte Rettung und

nd ſank ſie zurück in die Lehne des Fauteuils mit leiſem
Schrei

Er lächelte heimlich denn er durchſchaute das ganze Spiel
Natürlich rief er ſofort um Beiſtand und aäàls Großmama und
Eveling hereineilten war er nach Kräften bemüht zu helfen
was er nur konnte

Nach wenigen Minuten war ſie wieder hergeſtellt und nun
hatte ſie auch Zeit genug gefunden ſich von ihrem Schreck
zu erholen und ſich ſo gut wie möglich aus der Affäre zu
ziehen

Sie müſſen ſchon verzeihen lieber Graf, ſagte ſie mit ſo
matter Stimme als ihr möglich war aber meine Nerven
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